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Einzelheiten vom unteren Gefchofs in Fig. 2271“).

Eine Pilaf’terftellung, welche ein Gefchofs gliedert, kann jedoch mit den 188—

Fenf’cerumrahmungen unmittelbar in Verbindung treten, indem eine grofse Fenf’ter- GM“ Füße"

“8ififüfig das Feld zwifchen den Pilaftern einnimmt und fomit die Umrahmung der—

felben lich unmittelbar an die Pilalterf’cellung

anfchliefst. In folcher Weife werden Pilafter

und Gebälke felbft Theile der Fenfierumrah-

mung, und die Fagade fcheint vollkommen

in ftützende und umrahmende Formen auf—

gelöst. Es find wiederum Wohnhäufer und

Schlöfl'er der franzöfifchen Renaifl'ance, welche

in ihren Fagaden eine derartige Gliederung

aufweifen.

Bei diefen Fagadenbildungen mußten

bei geringer Höhe der Gefchoffe die Ge—

bälke an die Stelle der Brüftung verlegt und

fo ihre Kranzgefimfe als Fenf’terbänke benutzt

werden (Fig. 225 u. 226108). Es finden fich

jedoch auch Beifpiele, bei denen das Gebälke

in organifcher Weife in der Höhe der Decken

lage fich befindet und fomit über deml'elben eine befondere Brüftung mit Pofiamenten

für die Stützen angebracht if’c. Die großen Fenfter werden gewöhnlich durch

Fig. 230.
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Pilafter-Kapitell und Kranzgefims

nach Väg‘nold.


